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j&obert Jacob & Co., Winterthur.
Arbeits* und Cieferungs-üebertragungen.

(DriginaGSRitteilungen.) aiarb&ruct aeiboten.

@a£tt>cr! Zittid). ®ie Sieferung ber Veranlage famt X)ampf»
leitungen für ba§ neue Apparaten: unb fReinigergeoäube, forcie
berlSampfjuteitungen für bie®ampftnafcf)inen im neuen 21pparaten=
t)aufe bes ©aëroerfes an .trnupt, Simmann & Stöber, Zürich III.

ïRefonftruftion bc? öanenftcintunnelä. ©ranitlieferung für bie
Slufmauerung mit Guabern ait bie SI. @. ©dpoeijer. ©ranitmerïe
in SBellinjona.

9ibein=Sorreftion. Xie GrfteHung eines ftolmatiouëfanals bei

Station 14'/2 an Garl Säeefer & Sie. in Stüters.
2)ie ©Icftrifcöc Strafiotrforgung 33obcHfee=2:burtal 31. @. in 3lrbon

hat ber girma ©. Summler & Go. in Starau bie Grftellnng ber
©ochfpamtungSleitung 9torfd)adp®oIbad) übertragen.

UntgtbnngSarbeitcn ber ebangtl. Strdie in Brüggen. Grftellung
oon gahr» unb guproegen, foroie bie Verrichtung ber nötigen ipiätje
an ©ermann Startmann, ©ärtnerei, Sachen bei St. ©allen.

Sieferung non 150 m- iparqnctbübCH juin Umbau beâ (prn.
griß @tf)ärrcr, gabrifant, in SBäretäloil, an gofef ®urrer, parquet»
fabrif, SägiSroil. ^Bauleitung: gacq. ©reutert, Sfaumeifter, in
©inrnü.

3lbbccfen ber ©etneinbefieêgrube Cberrointcrtbur, in ber obern
©riije, jirfa 300 Sîubifnteter Grbe, an ©tufeppe Ganton, Ober»
minterthur.

Ääfcrcigebäube famt Sdnocincftallung für bie Stäfcrcigcfellfcbaft
28ilen=@0tt«l)auft (Xl)urqnu). ©laferarbeit an Gtter, ©lafer, in
58ifd)of§seII ; Sdjreinerarbeit an gof. Söljrer, ©freiner, SBalbîird) ;

ißarquetarbeü an Sonrab gaber, iftarquetier, SBifchofSjetl ; Vafner»
arbeit an Sitroiler, Vafner, SJifdjofSjell. Stauleitung : ®. SMeter,

Slrdjiteft, ÖifdjofSjell.
SlareufcMBerbaunng in ber Sforftabt in Slarburg an ©antuel

Sütüller, '-Baumeifter, Slarburg.
©tallbaute nnb Sßcganlageu für bie SBergfcpaft Sfogtë»3lellgint

(Sßem) an gb. @lau§, Zimmermeifter, in Slieoerrieb.
SBau be§ 433 Steter langen SBalinocgeê im ©taatSmalb „§arb"

bei Äaiftcn (Slargan) an ©ebr. Süleier, Unternehmer, ©chroaberlod).

Äorreftion be8 fog. geutfierenftuheb in Söiler bei ©eeborf (Sern)
an Steinharb' SUtöri, ^Bauunternehmer, Spfi.

SBcrlängcrung ber ftanalifation oom Slofter „SBifitation" nadi
bem (Braberifaal in greiburg an ©aloiSberg & Gie., GntrepreneurS,
greiburg. ^Bauleitung : ©tabtbauamt greiburg.

Drainage !Hünenberg=Stild)berg (SBafellanb). Srainagearbciten
an ©talber, Xraineur, ÜTlagben (Slargau); iKöhrenlieferung an
Sohlet in Säufelfingen.

©trapenbau ©erbligen an ©ianouatti, Slater & ©ohne, Unter»
nehmet, SBöjingeti.

©rftetluiig ber ©trape ïïîatiiiigen=î>ingcnl)art (Xfmrgau) an gof).
Gojjatti, ©tettfurt. Stauleitung : ©eometer Gigenmann, grauenfelb.

Sieferung bon 30 ©dmlbiinfcn für bie ©emeinbe Obermil (Safel»
laub) an bie fßarqueterie ©fchroinb, $ettmiler & Gie., Obermil.

Sanbanlage im 99töndjl)of «Udiberg b. 3- ©ämtliche 3lrbeiten
an griebr. 5)angel, ®aumeifter, SBolüShofen.

Säfereigcbaube mit ©(bioeincfiallung in ©tettfurt. ÜJtaurer»
arbeit an Ulr. gung, SRaureimeifter, ©tettfurt; Zimmerarbeit
an ©ottfr. ©amper, Zimmermeifter, ©tettfurt; ©chreinerarbeit
an ©ottfr. "Jtupberger, ©chreinermeifter, ©tettfurt; ©laferarbeit
an ißeter SLRüüer, SBängi; ®ecferarbeit an g. Srabolfer, Seder,
Slhuoborf ; ©cplofferarbeit an Subroig Stupberger, ©chtnieb, ©tett»
furt ; ©afnerarbeit ait g. SJiaud), ©afnermeifter, in SJlapingen ;

©penglerarbeit an 8. SlJiohn in dJinpingeu. '-Bauleitung : ®b.
SBraudjli in SSerg.

Sßafferberforguug SRbcinfelben. Sie für bas ißumproer! IHheiu»
felbeti nötigen Arbeiten unb Sieferungen mürben roie folgt oer»
geben: 1. Sie Grftedung ber OueUenfaffungen unb SSrunuftubeu,
Sammelleitungen, iHeferooirs, Z"üitung unb Xruclleituug roirb
in Dîegie unter bem ©emeinbebaufommiffär erfiellt. 2. GrfteÜung
unb Sieferung beb ißuntproerleb an bie girnta SSopp & iReuther
in SJiannöeim. 3. Glettromotor an bie 9Jtafd)inenfabrif Oerlilon.
4. SSauleitung : gngr. SBopharb in 3d)a(niil.

Sßaffcrüerforgnng ©djmcrifon. IReferootr in armiertem Sleton,
Zuleitung unb ©pbrantenneh an SSogharb & Gie. in Stäfelb.

SBafferoerforgung Sliilarfi. gaffen beb Guellmaffers im iKübenb»
berg, ©emeinbebanit SDBinfel, an ©uggenbühl & SUtüUer, Zürid).

SBafftroeriorgung greiborf bei Sioggtoil (Xbnrgau). Sieferung
oon Zementröhren an Gmil Üäftli, Zrmcntmareufabrif, in gttb.

Die Scbwammbilduitg und ibre Bekämpfung.
(gortfehung.)

S3etm ^upoben im @rbgej(^o| roirb oft nid)t bie

nötige Sorgfalt auf bie fperftedung ber felbft polijeilid)
oorgefcl)riet)enin ©etonifolierfcl)ict)t oerroenbet itnb roirb
oft bie SJluttererbe niclft oollftänbig befeitigt, ober eé

Ijält manetjer 33aut)err für ausreidfenb, roenn er 3iegel=
ftücfe mit ©ranb oermi)d)t feftftampfen unb oberhalb
mit Äalffi^utt überftreuen lägt, roas aber riid)t hmbert,
bah ^flanjenfpuren burd) biefe Schicht burchroaehfen unb
fo bent fpolje gefährlich roerben.

Stach üllen biefen "-Betrachtungen, bie roohl niemattb
roirb roiberlegen fönnen, fann man fid)er behaupten:
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Lodert Jacob L Lo., Uinierikur.
Arbeitt' unü Lieferungs Uebertragungen.

(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten

Gaswerk Zürich. Die Lieferung der Heizanlage samt Dampf-
leitungen für das neue Apparaten- und Reinigergebäude, sowie
der Dampfzuleitungen für die Dampfmaschinen im neuen Apparaten-
Hause des Gaswerkes an Haupt, Ammann â Rôder, Zürich III.

Rekonstruktion des Haucnsttintnnncls. Granitlieferung für die
Aufmauerung mit Quadern an die A G. Schweizer. Granitwerke
in Bellinzona.

Rhein-Korrektion. Die Erstellung eines Kolmationskanals bei

Station 14'/2 an Carl Becker à Cie. in Vilters.
Die Elektrische Krastversorgung Bodcnsec-Thurtal A. G. in Arbon

hat der Firma H. Kummler ck Co. in Aarau die Erstellung der
Hochspannungsleitung Rorschach-Goldach übertragen.

Umgebungsardeiten der evangel. Kirche in Bruggen. Erstellung
von Fahr- und Fußwegen, sowie die Herrichtung der nötigen Plätze
an Hermann Wartmann, Gärtnerei, Lachen bei St. Gallen.

Lieferung von 150 m- Parqnctbödcn zum Umbau des Hrn.
Fritz Schärrer, Fabrikant, in Bäretswil, an Josef Dnrrer, Parquet-
fabrik, Kägiswil. Bauleitung: Jacq. Greutert, Baumeister, in
Hinwil.

Abdecken der Gemeindekiesgrube Oberwinterthur, in der obern
Griize, zirka 300 Kubikmeter Erde, an Giuseppe Canton, Ober-
winterthur.

Käscreigebäude samt Schweinestallung für die Käscrcigcsellschaft
Wilen-Gottshaus (Thurgauj. Glaserarbeit an Etter, Glaser, in
Bischofszell; Schreinerarbeit an Jos. Löhrer, Schreiner, Waldkirch;
Parquetarbeit an Konrad Fatzer, Parquetier, Bischofszell; Hafner-
arbeit an Huwiler, Hafner, Bischofszell. Bauleitung: G. Büeler,
Architekt, Bischofszell.

Aareufcr-Berbaunng in der Vorstadt in Aarburg an Samuel
Müller, Baumeister, Aarburg.

Stallbaute und Wcganlagen für die Bergschaft Vogts-Aellgäu
(Bern) an Jb. Glaus, Zimmermeister, in Nieoerried.

Bau des 433 Meter langen Waldweges im Staatswald „Hard"
bei Kaisten (Aargau) an Gebr. Meier, Unternehmer, Schwaderloch.

Korrektion des sog. Fencherenstutzcs in Wiler bei Sccdorf (Bern)
an Reinhard Möri, Banunternehmer, Lyß.

Verlängerung der Kanalisation vom Kloster „Visitation" nach

dem Grabcnsaal in Freiburg an Salvisberg à Cie., Entrepreneurs,
Freiburg. Bauleitung: Stadtbauamt Freiburg.

Drainage Riinenberg-Kilchberg (Baselland). Drainagearbeiten
an Stalder, Draineur, Magden (Aargau); Röhrenlieferung an
Kohler in Läufelfingen.

Straßenbau Herbligen an Gianonalti, Vater Söhne, Unter-
nehmer, Bözingen.

Erstellung der Straße Mayingen-Dingcnhart (Thnrgau) an Joh.
Cozzatti, Stettfurt. Bauleitung : Geometer Eigenmann, Frauenfeld.

Lieferung von 3ti Schulbänken für die Gemeinde Oberwil (Basel-
land) an die Parqueterie Gschwind, Dettwiler >à Cie., Oberwil.

Landanlage im Mönchhos Kilchberg b. Z. Sämtliche Arbeiten
an Friedr. Dangel, Baumeister, Wollishofen.

Käscreigebäude mit Schweinestallung in Stettfurt. Maurer-
arbeit an Ulr. Jung, Maurermeister, Stettfurt; Zimmerarbeit
an Gottfr. Gamper, Zimmermeister, Stettfurt; Schreinerarbeit
an Gottfr. Nußberger, Schreinermeister, Stettfurt; Glaserarbeit
an Peter Müller, Wängi; Deckerarbeit an I. Kradolfer, Decker,

Thundorf; Schlosferarbeit an Ludwig Nußberger, Schmied, Stetl-
furt; Hafnerarbeit an I. Manch, Hasnermeister, in Matzingen;
Spenglerarbeit an L. Mohn in Matzingen. Bauleitung: Ed.
Brauchli in Berg.

Wasserversorgung Rhcinfeldcn. Die für das Pumpwerk Rhein-
selden nötigen Arbeiten und Lieferungen wurden wie folgt ver-
geben: l. Die Erstellung der Quellenfassungen und Brunnstubeu,
Sammelleitungen, Reservoirs, Zuleitung und Druckleitung wird
in Regie unter dem Gemeindebaukommisfär erstellt. 2. Erstellung
und Lieferung des Pumpwerkes an die Firma Bopp â Reuther
in Mannheim. 3. Elektromotor an die Maschinenfabrik Oerlikon.
4. Bauleitung: Jngr. Boßhard in Thalwil.

Wasserversorgung Schmcrikon. Reservoir in armiertem Beton,
Zuleitung und Hydrantennetz an Boßhard A Cie. in Näfels.

Wasserversorgung Biilach. Fassen des Quellwassers im Rübens-
berg, Gemeindebann Winkel, an Guggenbühl à Müller, Zürich.

Wasserversorgung Frcidors bei Roggwil (Thnrgau). Lieferung
von Zementröhren an Emil Kästli, Zementwarenfabrik, in Ins.

vie 5chwammbilàg unâ ihre vekämpfung.
(Fortsetzung.)

Beim Fußboden im Erdgeschoß wird oft nicht die

nötige Sorgfalt auf die Herstellung der selbst polizeilich
vorgeschriebenin Betonisolierschicht verwendet und wird
oft die Muttererde nicht vollständig beseitigt, oder es

hält mancher Bauherr für ausreichend, wenn er Ziegel-
stücke mit Grand vermischt feststampfen und oberhalb
mit Kalkschutt überstreuen läßt, was aber rlicht hindert,
daß Pflanzenspuren durch diese Schicht durchwachsen und
so dem Holze gefährlich werden.

Nach allen diesen Betrachtungen, die wohl niemand
wird widerlegen können, kann man sicher behaupten:
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bet Sdjwamm iff eine ©rfcpeinung, bie nur bei mangel»
ßafter refp. fatfdjer Bauausführung p finben iff, unb
muß eS baßer and) möglich fein, feine ©piftenz ju be»

fämpfen refp. zurückzuhalten.
®ie non mancher Seite auSgefprocßene Bermutung,

ber Schwamm roirb mit bem |)ol$e ins £)auS gebracht,
muß bahin ricßtiggeftetlt roerben, bap bas ^olj rooßt
für Schwamm empfänglich iff, aber felbft nie Schwamm
erzeugen fann.

®er Schwamm felbft ift ein piljartigeS ©ebitbe,
welches, fo balb eS mit bem fpolje in Berührung fommt,
baSfetbe in furjer $eit jerftört, eS mürbe nnb brüchig
mad)t, fo baß man eS mit ber £anb jerbrechen fann.
®r jieht fich am |)otz anhaftenb an baSfetbe entlang,
geht aber oft auch f>urcß Btauerfugen hinburch, bis er
roieber §olj faffen fann. ®ie ©ntfteßung beS ScßroammeS
unb fein Söefen, inSbefonbere bie 2lrt feiner gortpflanz»
ung u. f. ro., baS, meine Herren, ift ein Sapitel, beffen
Beßanbtung mehr 3eit erforbert, als unS augenblicflict)
Zur Berfügung fteßt. Slud) hat biefe Seite ber forage
auf unfere augenblicfliche Betrachtung feinen ©inftuß.

®ie ©jiftenjbebingungen beS SchmamtneS finb fleuch»

tigfeit, Suft» unb Sicßtabfcßluß. ®urcß ©ntzießung biefer
gaftoren fann man ihn in feiner SBeiterentroidlung
hemmen, ja fogar oft oollftänbig abtöten, ohne ihn felbft

p entfernen. Bielfach aber roirb er in feiner Sßirfung
nur geftört unb geheißt weiter, fobalb ihm jene Bor»
bebingungen roieber pgänglich gemacht roerben.

2)ie $rage, wie ber Scßroamm überhaupt inS ®e=

bäube fommt, fann bahin beantwortet roerben, baß er,
roeil er pm Pflanzenreich gehört, feinen llrfprung auch
in ber ©rbe haben muß unb fehr roohl mit ber Blutter»
erbe, welche nicht forgfältig genug ootn ©ftricß fern»

Spiegelglas

für Möbelschreiner.
Beste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas

o o o plan und facettiert, o o o

la Qualität, garantierter Belag.

Aeusserste Preise.

A. & ITI. WEIL
vormals H. WeiUHeilbronrier

Zürich
Spiegelmanufaktur, Goldleisten- und Rahmen-Fabrik.

Verlangen Sie bitte Preisliste!

NB. Unser reich illustrierter Katalog
1132 04

Rahmen - Leisten
(Ausgabe Mitte Februar 1905)

steht Interessenten gratis und franko zur Verfügung.

gehalten roirb, eingefcßleppt roerben fann. SlnbererfeitS
aber fann er ebenfo im Baufcßutt, welcher oon alten
©ebäuben ftanimt, enthalten fein nnb mit biefem auf
irgenb eine Söeife unbemufjf inS ©ebäube gefangen.

Bei Befeitigung bei Sd)roammeS auS einem ©e=

bäube, ift eS mit Büdfidjt barauf, baß auch bie ffeinfte
Spur oft fähig ift, weiter p roacßfen, bringlicß erforber»
lieh, fämtlicheS infijierteS £>otz ju entfernen, ben ftatf»
mörtet in ber Bähe abzußaden, bie fÇugen auSzufrapen,
fobann einige ïage orbentlid) zu lüften, femer bie Blauer»
teile frifch za pupen, am beffen unter 3ufap eines anti»
feptifeßen SRittefS, z- 33. Slntinonin :c., ebenfo baS frifdße
|)olz mit obigem Bittet zu ftreießen. Qm ©rbgefcßoß
aber ift befonberS bahin zu roirfen, baß jebe Berbinbung
mit ber Bluttererbe abfolut unb ficher unterbrochen wirb.
Stud) muß bauernb für orbentlicße Süftung geforgt werben.

SUS Scßupmittel gegen baS Sluftreten beS ScßroammeS
in Beubauten bürfte folgenbeS zu empfehlen fein:

1. ®ie Bauzeit auf eine genügenb lange 3eit zroecfS
SluStrodnenS beS BaueS feftzufepen.

2. ®ie ßimmerarbeit frühzeitiger als bisher auSzu»
bieten, bamit bie Balten, welche bod) erft nach BefteUung
gefchnitten roerben, etroaS trodnen tonnen.

3 ©ute§ fernigeS £>olz zu *>er Balfentage zu oer»
wenben, welches außer ber Saftzeit gefällt ift.

4. $u bem $ußbobenlager im ©rbgefcßoß ohne Setter
baS befte £>olz, am beffen ftreitzbolz, zu? Berroertung
Zu bringen.

5. ®en Batten burd) entfprechenbe 3eitabmeffung
unb Beurteilung beS ©ftricßS ©elegenßeit zum SluStrocfnen
ZU geben. SttS befonberS geeignet erfeßeint eS, bie Balten
non bem ©ftrirf) zu ifotieren burch Brettdßen, welche an
ber Dberfante ber Balten unter 45" auf bie ^roifeßen»
bede laufen unb fomit breiedige Kanäle bitben.

6. ®en ©ftricß burd) Slufftecßen längere ßeit toder
ZU erhalten.

7. ®ie Balfenföpfe mit etroaS Suft zu oermauern
unb non Blörtel fernzuhatten.

8. ®ie baupolizeiliche Bohbauabnahme auch uuf ben

îrorfen,pftanb beS ©ebäubeS auSzubeßnen.
9. ®ie bieten unb $ußleiften in allen ©efdhoffen

mit Suflöffnungen zu oerfeheu.
10. ®em Bauherrn unzweibeutig fnnb zu tun, baß

man fofort bie ©arantie ablehnt, fofern er im erften
jjaßre bie fielen oertitten unb ftreic^en läßt; ein ein»

maligeS Delen ift zuläffig unb genügt auch erften
3aßre.

11. ®ie ©ipSbede in jebem Baum mit einer ent»

fpreeßenben Sinzahl fleiner runber Söcher zu oerfehen
unb biefelben für alle 3eit zu belaffen ; beim Blaten ber
®ede merben biefelben entfprecßenb eingefaßt.

12. Bei allen fpolzarbeiten, bie außerhalb be§ ©e»
bäubeS zu flehen fommen, alfo ber SBitterung auSgefept
finb: a) für finngemäße Berbinbung unb forgfättige
Slbfüßrung beS BßafferS z" jorgen; l>) bei magre^ten
Rotzern möglicpft £>alb» ober Äreuzholz Z" nehmen unb
bie Äernfeite nad) oben zu legen, weil bie Splintfeite
recht balb Biffe erhält nnb baS SBaffer fich bafelbft einzieht.

3d) glaube fidtjer, meine Herren, baß unter Befolg»
nng ber oon mir fpr gemachten Borfdjläge bie ganze
Bauroeife eine beffere roerben müßte. ®er Siproamm
mürbe oerfchwinben unb mit ißm ber bißer oft entftan»
bene Slerger nebft Soften aller Slrt. @S würbe auch
oerfepwinben baS Borurteil gegen ba§ §olz im allge»
meinen unb bie $wd)t Bauherren gegen feine Sin»

roenbung im befonberen, fowie ben Bertretern ber Stein»
branche bie Blögtid)feit genommen roerben, ißr Blateriat
als ben einzig geeigneten Bauftoff zu bezeichnen. Blan
roirb wieber lernen, bie betebenbe SBirtung be§ 3a^=
roerfbaueS äußerlid), fowie bie wohttuenbe SBirfung ber
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der Schwamm ist eine Erscheinung, die nur bei mangel-
hafter resp, falscher Bauausführung zu finden ist, und
muß es daher auch möglich sein, seine Existenz zu be-

kämpfen resp, zurückzuhalten.
Die von mancher Seite ausgesprochene Vermutung,

der Schwamm wird mit dem Holze ins Haus gebracht,
muß dahin richtiggestellt werden, daß das Holz wohl
für Schwamm empfänglich ist, aber selbst nie Schwamm
erzeugen kann.

Der Schwamm selbst ist ein pilzartiges Gebilde,
welches, so bald es mit dem Holze in Berührung kommt,
dasselbe in kurzer Zeit zerstört, es mürbe und brüchig
macht, so daß man es mit der Hand zerbrechen kann.
Er zieht sich am Holz anhaftend an dasselbe entlang,
geht aber oft auch durch Mauerfugen hindurch, bis er
wieder Holz fassen kann. Die Entstehung des Schwammes
und sein Wesen, insbesondere die Art seiner Fortpflanz-
ung u. s. w., das, meine Herren, ist ein Kapitel, dessen

Behandlung mehr Zeit erfordert, als uns augenblicklich
zur Verfügung steht. Auch hat diese Seite der Frage
auf unsere augenblickliche Betrachtung keinen Einfluß.

Die Existenzbedingungen des Schwammes sind Feuch-
tigkeit, Lust- und Lichtabschluß. Durch Entziehung dieser
Faktoren kann man ihn in seiner Weiterentwicklung
hemmen, ja sogar oft vollständig abtöten, ohne ihn selbst

zu entfernen. Vielfach aber wird er in seiner Wirkung
nur gestört und gedeiht weiter, sobald ihm jene Vor-
bedingungen wieder zugänglich gemacht werden.

Die Frage, wie der Schwamm überhaupt ins Ge-
bände kommt, kann dahin beantwortet werden, daß er,
weil er zum Pflanzenreich gehört, seinen Ursprung auch
in der Erde haben muß und sehr wohl mit der Mutter-
erde, welche nicht sorgfältig genug vom Estrich fern-
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gehalten wird, eingeschleppt werden kann. Andererseits
aber kann er ebenso im Bauschutt, welcher von alten
Gebäuden stammt, enthalten sein und mit diesem auf
irgend eine Weise unbewußt ins Gebäude gelangen.

Bei Beseitigung des Schwammes aus einem Ge-
bäude, ist es mit Rücksicht darauf, daß auch die kleinste
Spur oft fähig ist, weiter zu wachsen, dringlich erforder-
lich, sämtliches infiziertes Holz zu entfernen, den Kalk-
mörtel in der Nähe abzuhacken, die Fugen auszukratzen,
sodann einige Tage ordentlich zu lüften, ferner die Mauer-
teile frisch zu putzen, am besten unter Zusatz eines anti-
septischen Mittels, z. B. Antinonin:c., ebenso das frische
Holz mit obigem Mittel zu streichen. Im Erdgeschoß
aber ist besonders dahin zu wirken, daß jede Verbindung
mit der Muttererde absolut und sicher unterbrochen wird.
Auch muß dauernd für ordentliche Lüftung gesorgt werden.

Als Schutzmittel gegen das Auftreten des Schwammes
in Neubauten dürfte folgendes zu empfehlen sein:

1. Die Bauzeit auf eine genügend lange Zeit zwecks
Austrocknens des Baues festzusetzen.

2. Die Zimmerarbeit frühzeitiger als bisher auszu-
bieten, damit die Balken, welche doch erst nach Bestellung
geschnitten werden, etwas trocknen können.

8 Gutes kerniges Holz zu der Balkenlage zu ver-
wenden, welches außer der Saftzeit gefällt ist.

4. Zu dem Fußbodenlager im Erdgeschoß ohne Keller
das beste Holz, am besten Kreuzholz, zur Verwertung
zu bringen.

5. Den Balken durch entsprechende Zeitabmessung
und Beurteilung des Estrichs Gelegenheit zum Austrocknen
zu geben. Als besonders geeignet erscheint es, die Balken
von deni Estrich zu isolieren durch Brettchen, welche an
der Oberkante der Balken unter 45" aus die Zwischen-
decke laufen und somit dreieckige Kanäle bilden.

6. Den Estrich durch Aufstechen längere Zeit locker

zu erhalten.
7. Die Balkenköpfe mit etwas Luft zu vermauern

und von Mörtel fernzuhalten.
8. Die baupolizeiliche Rohbauabnahme auch auf den

Trockenzustand des Gebäudes auszudehnen.
9. Die Dielen und Fußleisten in allen Geschaffen

mit Luftöffnungen zu versehen.
10. Dem Bauherrn unzweideutig kund zu tun, daß

man sofort die Garantie ablehnt, sofern er im ersten

Jahre die Dielen verkitten und streichen läßt; ein ein-
maliges Oelen ist zulässig und genügt auch im ersten
Jahre.

11. Die Gipsdecke in jedem Raum mit einer ent-
sprechenden Anzahl kleiner runder Löcher zu versehen
und dieselben für alle Zeit zu belassen; beim Malen der
Decke werden dieselben entsprechend eingefaßt.

12. Bei allen Holzarbeiten, die außerhalb des Ge-
bäudes zu stehen kommen, also der Witterung ausgesetzt
sind: a j für sinngemäße Verbindung und sorgfältige
Abführung des Wassers zu sorgen; >>) bei wagrechten
Hölzern möglichst Halb- oder Kreuzholz zu nehmen und
die Kernseite nach oben zu legen, weil die Splintseite
recht bald Riffe erhält und das Waffer sich daselbst einzieht.

Ich glaube sicher, meine Herren, daß unter Befolg-
ung der von mir hier gemachten Vorschläge die ganze
Bauweise eine bessere werden müßte. Der Schwamm
würde verschwinden und mit ihm der biher oft entstan-
dene Aerger nebst Kosten aller Art. Es würde auch

verschwinden das Vorurteil gegen das Holz im allge-
meinen und die Furcht der Bauherren gegen seine An-
wendung im besonderen, sowie den Vertretern der Stein-
branche die Möglichkeit genommen werden, ihr Material
als den einzig geeigneten Baustoff zu bezeichnen. Man
wird wieder lernen, die belebende Wirkung des Fach-
werkbaues äußerlich, sowie die wohltuende Wirkung der
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,£>oljanroenbung im Qnnern be§ ©ebäubes in f)i)gienifrf)er
Sejiel)ung ju raürbigen unb ju fd)ät)en. 33efleipigen mir
unS bcitjer, jeher an feiner ©teile, für bie ©tnfübrung
biefer 9ftetf)obe $u roirfen. ©ineS aber muff id) jum
©d)luh nod) bemerfen unb id) glaube, ©ie alle roerben
mir barin beipflichten :

Stile biefe iRegeln, bie fid) fidjer nocl) erweitern refp.
abänbern taffen, fönnen beim beften Sößillen nid)t roie
bas Sîaterunfer auSroenbig gelernt roerben, fonbern roer=
ben ftetS oon gall ju gali bejüglicl) ihrer Slnroenbung
geprüft roerben müffen. @s ift batjer bei jeber SluS=

f.ütjrung grünbliche gacf)fenntniS erforberlid). Seiber bat
man biefem fünfte beS 33auroefenS im ©ege ber 3luS=

bitbung bisher nod) roenig 33ea<htung gefdjenft unb ift
eS baljer bringenb erforberlid), baff biefes Thema in ben

Seljrptan ber 93augeroerffd)ule aufgenommen roirb.
gd) fdjlie^e, meine Herren, mit bem ©unfcf)e, baff

biefe meine ©orte bie Anregung geben möchten jur
©ieberbelebung unb görberung bes .jpoljbaites unb ber
eblen gimmerfunft. (<©d)Iuh folgt.)

Ueber Hircbettbeizuttaen
bat bie für ©infütjrung beS jroedmähigften |)eijungS=
fgftemS in ber Mrdje Reiben im Slppenjellerlanbe be=

ftettte Slommiffion fid) bemüht, alle in 33etrad)t fallenben
.jpeijungSfpfteme ju prüfen unb begutachten ju laffen.
©ie fcf)reibt nun:

gür größere Sofalitäten roerben beute brei |)eijungS=
arten oerroenbet: @leftrifd)e £>eijungSanlagen,
(Sampfheijung unb Sufttjeijung.

Tie ©leftrijität ift erft in neuefter $eit mit SluS=

ficht auf ©rfolg als ©ärmequelle aufgetreten. ©ir roerben
gelegentlich biefeS ©ebiet ber ©leftroteebnif an biefer
stelle etwas eingebenber ausführen unb befdjränfen uns
beide auf biejenigen Sßunfte, welche beim oorliegenben
HeijungSprojefte auSfcl)laggebenb fein müffen. (Sie elef=

triften £>eijförper roerben entroeber al§ an oerfdjiebenen
©teilen beS ju heijenben SîaumeS plazierte Defen ober
al§ guhfd)emel gebaut. Tas letztere ©pftem ift nament--
lieb ®on ber girma ©d)inbler=genni) in Sfennelbad) oer--
beffert roorben. (Sie ^eijt'örper liegen babei unter ben
eifernen gufjfchemeln im ganjen ©c^iff ber Kirche. (Sa=

burd) roirb eine febr günftige allfeitige ©ärmeoerteilung
erreicht. (Sie fpeijung fann bann mehr nur eine gufj=
roärmung ober jugleicf) eine eigentliche ©rroärmung ber
Suft erzielen. (Sie oerbraudjte eleftrifche ©nergie ift ber
©rabmeffer für bie erzeugte ©ärmemenge. SSoit ber
obgenannten girma roirb buret) baS in ber 94äl)e befinb=
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lidje ©leftrijitätSroerf bie proteftantifrfje ftirrfje in 33regenj
geheijt unb jroar in für bie ©emeinbe oorteilfmftefter
©eife, inbem bie ©leftri§ität oon ber girma für biefen
groeef gratis geliefert roirb. (Sa aber geroifj nur wenige
©emeinroefen in biefer glüdlichen Sage fein roerben, fo
fomplijiert- fid) bie ©aclje für bie anbern bis jur lln=
burebführbarfeit. (Sie Slnlagefoften für eine .jpeijung
mit elef'trifchen Defen betragen nur 5—6000 gr., für
eine fotdje mit guhf<henietn minbeftenS 20,000 gr. Tie
93etriebSfoften bagegen finb für beibe ©qfteme ungefähr
gleich- bie -fiei^ung meiftenS in einer 3eit erfolgt,
roo baS ©leftrijitätSroert faft feine Straft abgibt, fo barf
mit fehr billigen greifen für ben ©trom gerechnet roerben,
fagen wir j: 33. '/io unfereS Sid)tjinfeS. Sruhbem würbe
fich eine einmalige Speijuitg mittelft Defen in unferer
Stirche auf girfa 50 f^r. belaufen, mit gufefehemeln auf
42 f^r. bejro. 15 fyr., roenn nur eine fyufiroärmung be^

jroedt roerben wollte. §ür 30 ^eijtage ergeben fich ^e
erheblichen 33etriebSfoften oon 1500 §r., 1260 fÇr. unb
450 gr. für bie einzelnen $ä(le. ®iefe 3®^en fpreeben
beutlich- (Sie eleftrifclje Weisung ift jroar bie in gefunb'
heitlicher §infi<ht befte, fie ftellt baS Qbeal bar, baS

man oon einer ^»eijanlage erwarten fann. ©ie läfjt fich
aber bis beute nur burebfübren, roenn bie eleftrifche
©nergie febr billig ober unentgeltlich geliefert roirb unb
roenn, roaS fd)on bie erfte Sinnahme in fid) fd)liefst, baS
©erf über genügenbe eleftrifche Straft oerfügt. (Siefe
Sinnahme trifft bei unS nicht ju. Ungern entfcblof) man
fich, biefeS ijkojeft fallen ju laffen.

©ine (Sampfbeijung ftellt fich famt ©rabarbeiten
auf etroa 12,000 Jr- ®ie S3etriebSfoften finb ungefähr
gleich h^d) u>ie für eine Suftbeijung. (Siefe günftigen
(ßerbältniffe laffen biefem ©pfteme ein jiemlicf) weites
gelb offen, ©S roirb für St itel) en mit S3 orteil ba ange=
roenbet, roo an ©od)eniagen noch anbere mit ber Ä'ircbe
in S3erbinbung ftelicnbe Stäume, 33. UnterrichtSlofale,
geheijt roerben müffen unb roo bie Slufientemperaturen
nicht anbauernb febr niebrige finb. ©enn roäbrenb ber
ganjen ©od)e aber nicht mehr gebebt roirb, fo beftebt
uamentlich bei unfern t'limatifchen 33erbättniffen bie ®e»
fahr, bah ^uS bei ber tpeijung fidb bilbenbe ^onbenfationS=
roaffer trot) befonberer S3orfid)tsmagregeln eingefriert unb
fo bie Slnlüge gefäbrbet.

©ine Suf t bei jung fcbliefjt foldje Sltöglicbt'eiten aus.
(Surd) eine fold)e Énlage roirb bie Suft ber $ird)e birel't
erbiet- l£>er Dfen ftebt burch jroei Hauptleitungen mit
ber Kirche in 33erbinbung. (Siefe Seitungen finb gemauerte,
unter ben S3oben oerlegte Stanäle. (Ser eine führt bie
im Dfen erwärmte Suft in bie Äircbe unb läfjt fie burch
ein ober mehrere SluStrittSgitter entweichen. (Sie roarme
Suft roirb febr rafd) emporfteigen unb bie in ber .5öt)e
befinblicbe falte Suft jum ©infen oeranlaffen. (Siefe
muh uun bie -jpeijförper roieber füllen an ©teile ber ab=

gefloffeneti roarnieti Suft. Sin jroei gegenüberliegenben
fünften tritt fie in ben (RüdleitungSfanal ein, um bann
ben Kreislauf aufS neue ju beginnen, bis bie geroünfd)te
Temperatur erreicht ift. (Sann roirb ber SluStrittSfanal
abgefchloffen, alfö oor 33eginn beS ©otteSbienfteS, unb
roir haben bann in ber Stirdje eine ruhige Suftmaffe.
(Sie fräftige ßirfulation ber Suft roäbrenb ber Heijung
bewirft aud), bah bie Temperaturunterfd)iebe jroifchen
S3oben unb ©mpore nur etroa 2—3 ©rab betragen,
berriibrenb oon ber immer ftattfinbenben Sagerung ber
leichtern roärmern Suft über ber fältern unb fd)roereren.
(Sie |>eijung fann auch rüdfichtlicl) ber ^eijbauer intenfio
unb oorteilfjaft betrieben werben, ©ährenb wenigen
©tunben roirb bie fich feb^ rafd) erroärmenbe Suft in
bie Sfirihe getrieben. (Sie ©änbe finben nicht 3eit, oiel
oon ber SBärme aufjunehmen unb fo bie ©irfung ju
beeinträchtigen, roie bieS bei anbern ©pftemen ber gall
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Holzanwendung im Innern des Gebäudes in hygienischer
Beziehung zu würdigen und zu schätzen. Befleißigen wir
uns daher, jeder an seiner Stelle, für die Einführung
dieser Methode zu wirken. Eines aber muß ich zum
Schluß noch bemerken und ich glaube, Sie alle werden
mir darin beipflichten:

Alle diese Regeln, die sich sicher noch erweitern resp,
abändern lassen, können beim besten Willen nicht wie
das Vaterunser auswendig gelernt werden, sondern wer-
den stets von Fall zu Fall bezüglich ihrer Anwendung
geprüft werden müssen. Es ist daher bei jeder Aus-
führung gründliche Fachkenntnis erforderlich. Leider hat
man diesem Punkte des Bauwesens im Wege der Aus-
bildung bisher noch wenig Beachtung geschenkt und ist
es daher dringend erforderlich, daß dieses Thema in den

Lehrplan der Baugewerkschule aufgenommen wird.
Ich schließe, meine Herren, mit dem Wunsche, daß

diese meine Worte die Anregung geben möchten zur
Wiederbelebung und Förderung des Holzbaues und der
edlen Zimmerkunst. (Schluß folgt.)

Ueber Wchenbekungen
hat die für Einführung des zweckmäßigsten Heizungs-
systems in der Kirche Heiden im Appenzellerlande be-

stellte Kommission sich bemüht, alle in Betracht fallenden
Heizungssysteme zu prüfen und begutachten zu lassen.
Sie schreibt nun:

Für größere Lokalitäten werden heute drei Heizungs-
arten verwendet: Elektrische Heizungsanlagen,
Dampfheizung und Luftheizung.

Die Elektrizität ist erst in neuester Zeit mit Aus-
sicht auf Erfolg als Wärmequelle aufgetreten. Wir werden
gelegentlich dieses Gebiet der Elektrotechnik an dieser
stelle etwas eingehender ausführen und beschränken uns
heute auf diejenigen Punkte, welche beim vorliegenden
Heizungsprojekte ausschlaggebend sein müssen. Die elek-

irischen Heizkörper werden entweder als an verschiedenen
Stellen des zu heizenden Raumes plazierte Oesen oder
als Fußschemel gebaut. Das letztere System ist nament-
lich von der Firma Schindler-Jenny in Kennelbach ver-
bessert worden. Die Heizkörper liegen dabei unter den
eisernen Fußschemeln im ganzen Schiff der Kirche. Da-
durch wird eine sehr günstige allseitige Wärmeverteilung
erreicht. Die Heizung kann dann mehr nur eine Fuß-
wärmung oder zugleich eine eigentliche Erwärmung der
Luft erzielen. Die verbrauchte elektrische Energie ist der
Gradmesser für die erzeugte Wärmemenge. Von der
obgenannten Firma wird durch das in der Nähe befind-
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liche Elektrizitätswerk die protestantische Kirche in Bregenz
geheizt und zwar in für die Gemeinde vorteilhaftester
Weise, indem die Elektrizität von der Firma für diesen
Zweck gratis geliefert wird. Da aber gewiß nur wenige
Gemeinwesen in dieser glücklichen Lage sein werden, so

kompliziert sich die Sache für die andern bis zur Un-
durchführbarkeit. Die Anlagekosten für eine Heizung
mit elektrischen Oesen betragen nur 5—6000 Fr., für
eine solche mit Fußschemeln mindestens 20,000 Fr. Die
Betriebskosten dagegen sind für beide Systeme ungefähr
gleich. Da die Heizung meistens in einer Zeit erfolgt,
wo das Elektrizitätswerk fast keine Kraft abgibt, so darf
mit sehr billigen Preisen für den Strom gerechnet werden,
sagen wir z: B. V-» unseres Lichtzinses. Trotzdem würde
sich eine einnialige Heizung mittelst Oesen in unserer
Kirche auf zirka 50 Fr. belaufen, mit Fußschemeln aus
42 Fr. bezw. 15 Fr., wenn nur eine Fußwärmung be-

zweckt werden wollte. Für 30 Heiztage ergeben sich die
erheblichen Betriebskosten von 1500 Fr., 1260 Fr. und
450 Fr. für die einzelnen Fälle. Diese Zahlen sprechen
deutlich. Die elektrische Heizung ist zwar die in gesund-
heitlicher Hinsicht beste, sie stellt das Ideal dar, das
man von einer Heizanlage erwarten kann. Sie läßt sich
aber bis heute nur durchführen, wenn die elektrische
Energie sehr billig oder unentgeltlich geliefert wird und
wenn, was schon die erste Annahme in sich schließt, das
Werk über genügende elektrische Kraft verfügt. Diese
Annahme trifft bei uns nicht zu. Ungern entschloß man
sich, dieses Projekt fallen zu lassen.

Eine Dampfheizung stellt sich samt Grabarbeiten
auf etwa 12,000 Fr. Die Betriebskosten sind ungefähr
gleich hoch wie für eine Lustheizung. Diese günstigen
Verhältnisse lassen diesem Systeme ein ziemlich weites
Feld offen. Es wird für Kirchen mit Vorteil da ange-
wendet, wo an Wochentagen noch andere mit der Kirche
in Verbindung stehende Räume, z. B. Unterrichtslokale,
geheizt werden müssen und wo die Außentemperaturen
nicht andauernd sehr niedrige sind. Wenn während der
ganzen Woche aber nicht mehr geheizt wird, so besteht
namentlich bei unsern klimatischen Verhältnissen die Ge-
fahr, daß das bei der Heizung sich bildende Kondensations-
wasser trotz besonderer Vorsichtsmaßregeln eingefriert und
so die Anlage gefährdet.

Eine Luftheizung schließt solche Möglichkeiten aus.
Durch eine solche Anlage wird die Luft der Kirche direkt
erhitzt. Der Ofen steht durch zwei Hauptleitungen mit
der Kirche in Verbindung. Diese Leitungen sind gemauerte,
unter den Boden verlegte Kanäle. Der eine führt die
im Ofen erwärmte Luft in die Kirche und läßt sie durch
ein oder mehrere Austrittsgitter entweichen. Die warme
Luft wird sehr rasch emporsteigen und die in der Höhe
befindliche kalte Luft zum Sinken veranlassen. Diese
muß nun die Heizkörper wieder füllen an Stelle der ab-
geflossenen warmen Luft. An zwei gegenüberliegenden
Punkten tritt sie in den Rückleitungskanal ein, um dann
den Kreislauf aufs neue zu beginnen, bis die gewünschte
Temperatur erreicht ist. Dann wird der Austrittskanal
abgeschlossen, also vor Beginn des Gottesdienstes, und
wir haben dann in der Kirche eine ruhige Luftmasse.
Die kräftige Zirkulation der Lust während der Heizung
bewirkt auch, daß die Temperaturunterschiede zwischen
Boden und Empore nur etwa 2—3 Grad betragen,
herrührend von der immer stattfindenden Lagerung der
leichtern wärmern Luft über der kältern und schwereren.
Die Heizung kann auch rücksichtlich der Heizdauer intensiv
und vorteilhaft betrieben werden. Während wenigen
Stunden wird die sich sehr rasch erwärmende Luft in
die Kirche getrieben. Die Wände finden nicht Zeit, viel
von der Wärme aufzunehmen und so die Wirkung zu
beeinträchtigen, wie dies bei andern Systemen der Fall
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